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Wir fchll « zu unseren Brüdern ins Reich!
2000 wiener Arbeiter mit . krukl äurek breuds "nuck kerlin unterwegs / Vernbsctiie^unS 8urek Osuieiter kürekel

Wien, 21. März. Es ist nicht nur für das
Wiener Straßenbild etwas Besonderes, etwas
Erstmaliges , es ist auch für die Menschen
die noch vor wenigen Wochen im Brenn¬
punkt der politischen Auseinandersetzung
standen ein aufwühkendes Ereignis : mit
heiterer Marschmusik und riesigen Trans¬
parenten marschieren am Montagnachmittag
aus den Arbeiterbezirken Wiens lange Züge
zum Westbahnhof; ihre Parole ist nicht, wie
lange Jahre hindurch blutiger. Bruderzwist.
Politische Verhetzung, es ist ein fried¬
licher Marsch der Heimkehr ins

Reich zu den deutschen Brüdern.
In diesem Sinne lauten auch die Aufschrif¬
ten die die srohgestimmten KdF.-Fahrer
vorantragen . Und mancher früher unter
kommunistisch-marxistischemEinfluß stehende
Mann marschiert nun offenen Blickes und
freudigen AugeS dem großen Erlebnis ent-
gegen.

Der Wiener Westbahnhos hatte ein fest-
lichcs Kleid angelegt: die Fahnen des Reiches,
Glünschmuck und Lorbeer umsäumen den
Hanpteingang . In langer Front sind die
Kolonnen aufmarschiert als Gauleiter
Bürckel  erscheint um kurze Worte des
Abschieds an die Arbeiter zu richten. Er be¬
tont es erfülle ihn mit Stolz , däß zuerst die
Männer aus der einst gegnerischen Organi¬
sation Gelegenheit haben, ins Reich zu fah¬
ren. Ihnen allen soll der Begriff des
Sozialismus  am schaffenden, arbeiten¬
den Deutschen demonstriert werden. Niemand
habe je geglaubt daß der Arbeiter , der unier
dem Einfluß der Kommunisten und Marxi¬
sten stand innerlich schlecht gewesen sei: man
habe gewußt daß man diesen schaffenden
Menschen eine schlechte Sache auszwinge.
Nun fahrt hinaus ins Reich" schloß der

Gauleiter ..macht die Augen aus redet mit
euren Kameraden am Schraubstock. Wir er¬
warten nicht daß ihr als Nationalsozialisten
heimkehrt: aber eins müßt ihr können mir
in die Augen sehen und sagen: Ich gab mir
Mühe euch zu verstehen."

Ter Beifall und die Zustimmung aus den
Reihen der KdF.-Fahrer bewiesen, daß die
schlichten aufrechten Worte des Gauleiters
verstanden worden waren . Begeistert stim¬
men die Masten die Lieder der Deutschen
an. Tann rücken die Kolonnen geordnet nach
Betrieben in die Bahnhofshalle zu ihren
Zügen ein unter den Zurufen der Zurück¬
gebliebenen: Grüßt den Führer
grüßt das Reichs Aut Wieder-
sehen ! Wir lind die Nächsten '"
Unter stotten Marfchmnsikkkängen verließ
pünktlich um 15.30 Uhr der erste Sonderzug
den Westbahnhoi und eine halbe Stunde
später folgte ihm der zweite.

WMommgruß
der Denkschen Arbeitsfront

Tie Deiitsche Arbeitssront heißt die Ar-
beitskameraden ans Oesterreich in Berlin
mit folgendem Gruß willkommen:

.Arbeitskameraden aus Oesterreich! Wir
schaffenden Männer und Frauen der Deut¬
schen Arbeitsfront empfangen und grüßen
Euch in dieser geschichtlichen Stunde mit
Stolz und Freude als Gäste der NS .-Ge-
meinschast .Kraft durch Freude" in Berlin!
Ter Führer hat uns für alle Zeiten un¬
trennbar wieder vereint und dem großen
deutschen Volk eine neue herrliche Heimat
gegeben, in der 75 Millionen freier und fro¬
her Menschen in geeinter Kraft und in ge¬
meinsamer Arbeit »nd Freude die Zukunft
des deutschen Volkes gestalten werden! A u f-
wärts mit Adolf Hitler in die
deutsche Zukunft  der Kraft und der
Größe, der Schönheit »nd des Glückes! Heil
Hitlerk Die Deutsche Arbeitssront.

2«tt vüü MiKsmatt
für bedürftige itsterreichisch« Postangehörfge

Berlin , 21. März. ReichSpostminister Dr .-
Aüg. Ohnesorge hak den Ministerialdirektor
im Neichspostnunittrritini Diplomingenieur
Fl » lschma  nn , der als Führer der deut¬
schen Abordnung an der' Deltnächrichten-
konferenz in Kairo teilnimmt, zum Letter

der in Wien erforderlichen Arbeiten für die
Ueberleitung der österreichischen Post- und
Telegraphenverwaltung in die Deutsche
Neichspost ernannt . Zur Linderung der durch
die Gewaltherrschaft der letzten Jahre ver¬
ursachten Schäden und größten Not stellt
der Reichspostminister 200 000 R M. bereit,
die zur Unterstützung besonders bedürftiger
und würdiger Angehöriger der bisherigen
österreichischen Post- und Telegraphenver-
waltung und der österreichischen Postspar¬
kasse verwandt werden sollen. Ferner hat
der Minister angeordnet , daß die Er¬
hol u n g s f ü r s 0 r g e der Deutschen
Reichspost und die Stiftung „Posttöchter¬
hort " aus die Postangehörigen des Landes
Oesterreich ausgedehnt  werden . Zu¬
nächst wird tausend bedürftigen Postange¬
stellten eine zehntägige kostenlose Erholung
in Hotels, Pensionen oder Fremdenheimen
in landschaftlich schön gelegenen Orten ge¬
währt . Der „Posttöchtcrhort" verschafft als
erste Maßnahme mindestens 200 Postrvaisen
einen kostenlosen vierwöchigen Erholungs¬
aufenthalt.

Ter Sektionschef und Leiter der Gcneral-
direktion für die österreichische Post- und
Telegraphenverwältung hat anläßlich der

Eingliederung der österreichischen Post- und
Telegraphenverwältung dem Reichspost-
miiuster namens des gesamten Personals
telegraphisch die Versicherung treuester
und hingebungsvollster Gefolg¬
schaft  ausgesprochen . Weiterhin gingen
dem Reichspostminister noch eine Reihe tele¬
graphischer Glückwünsche und Treuebezei¬
gungen aus dem österreichischen Lande zu.
Vereidigung
in der Oefierreichischen Rakionakbauk

Reichsbankpräsident Dr . Schacht ver¬
eidigte am Montag in feierlichem Nahmen
die Beamten, Angestellten und Arbeiter der
Lesterreichischen Rationaldank in Wien auf
den Führer.
Verkoke österreichischerZeitungen
aufgehoben

Ter Reichssührer U und Chef der deut¬
schen Polizei gibt bekannt, daß im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister für Bolks-
ansklärung und Propaganda alle gegen die
Verbreitung österreichischer Zeitungen und
Zeitschriften im Reich bestehenden Verbote
mit sofortiger Wirkung  aufge¬
hoben werden.

Ganz Deutschland tritt an!
Ok-zvslliser ruu Volkssiisli 'mmuns/Oeot 'kslgpp ^kltjei'knrmslionc 'ii

Berlin,  22 . März. Am morgige» Mitt¬
woch findet in der Dcutschlandhalle Berlin
ein großer Appell der aktivistischen Gliede¬
rungen der Partei statt . Dieser Appell wird
zum GcncralaPPell im ganzen Reich erklärt.
Es werden an diesem Tage zur gleichen
Stunde in ganz Deutschland die Formatio¬
nen der Partei antreten , die im Wahlkampf
Schulter an Schulter für das ewige große
Deutschland kämpfen. Auf diesem Appell
sprechen: Stabschef der SA . Lutze , Reichs¬
propagandaleiter Dr. Goebbels,  Korps-
siihrer des NSKK. Hühnlein,  Korpsfüh¬
rer des NSFK . Christiansen  und
Reichssührer A Himmler.

Die Führer der Gliederungen haben für
diesen Generalappell im ganzen Reich an
ilM Formationen nachstehende Tagesbe.
fehle  erlassen:

Tagesbefehl an die SA
Männer der Sturmabteilungen!
Der Wille des Führers und die Kraft seiner

Idee haben GkoßdeukschlandWirklichkeit werden
lassen. Der ll) April I9S8 soll nun das Bekennt¬
nis des ganzen deutschen Volkes zu dieser Tat
des Führers bringen . Dieses Bekenntnis zu der
bisher gewaltigsten Treuekundgebung
des ganzen Volkes für den Führer
zu gestalten ist unsere freudige Pflicht. Wie m
den fahren des Kampfes vor der Machtübernahme
im Reiche die SA die Trägerin der großen Wahl¬
kämpfe und Siege war . werden wir auch dieses
Mal gelreu unserer Tradition ans Werk gehen

Ich erwart «, daß seder einzelne von Euch sich
bis zum Letzten einsetzt nnd seine Pslicht tut.
Der gemeinsam « Generalappell am 23. März lS38
wirb der Anstatt zu unserer Arbeit sein und der.
19. April wird der Welt beweisen daß das Werk
— Ein Volt , « in Reich , ein Führer  —
zur Tat geworden ist.

Es lebe der Führe«!
Es lebe das Großdcutsch» Reich!

Lutze.
Tagesbefehl an die st

Unser Führer hat durch seine Tatkraft vaS
große ewige Reich geseiften . das die Sehnsucht
des deutschen Volkes durch Jahrhunderte gewelen
ist. Dem Beispiel unseres Führers folgend, wer¬
den die Männer der Schutzstafsel ihre ganze
Kraft  fei es als Redner, sei es im Propa-
gandavienst. rinsetzen um am Erfolg veS Führers
mitzuhelsen.

Heinrich Himmler,  Reichssührer ftz

Politische Leiter!
Am Mittwoch vem 23. März 1938, treten die

Ältivisten de, Bewegung im ganzen Reich zusam-
men, um in einem Geineinschastsempsang den
großen Appell aus der Deutschlandhalle in Ber¬
lin mitzuerleben Der NeichsPkopagandaletter und
die Führer der Gliederungen werden für diesen

gigantischen Wahlkampf die letzten Richtlinien
ausgeden Dieser gemeinsame Generalappell ist
der Ausdruck der ungeheuren Stärke und
Einheit  unserer Bewegung.

Alle Aktivisten der Pattei und ihrer Gliede¬
rungen weichen an diesem Tage zum Einsatz für
Führer und Volk antreten.

Dr . Robert Ley.  Neichsorganifationsleiter

NSKK -Mäuner!
Der größte Generalappelk der Aktivisten der

nationalsozialistischen Bewegung, den Deutschland
je sah. ruft Tuch zu Mittwoch, 23 März 1938.
aus den Plan . In allen deutschen Gauen werdet
Ihr 359 909 Männer des Korps und seiner Mo-
lorsportfchulen in den Abendstunden dieses Tages
auf den Euch ron den Propagandaämtern zuge-
wieserren Aufmarschplätzen, Schulter an Schnlter
mit der SA.. G , dem NSFK . und dem PL. in
einem Gemeinschastsenipfangaus dem Munde des
Reichspropagandaleiters und der Führer der Glie¬
derungen jenen Appell vernehmen, der in der
Deutschlanvhalle zu Berlin den gigantischsten
Wahlkampf aller Zeiten einleitet. Rücksichts¬
loser Einsatz von Mann und Fahr¬
zeug  und Pflichterfüllung bis zum äußersten
sind Vas Gebot der Stunde

Der Führer ruft — Das RSKS . marschiertt
Hühnlein.  Korpssührer

Männer des RS -Fliegerkorps!
Am Mittwoch, vem 23. März 1939. treten wir

an zum Generalappell , um den Marschbefehl
entgegenzunehmen für den Auftakt der Wahlvor¬
bereitungen.

Es gibt für uns nur ein Ziel: Mit der Idee
und dem Willen unseres Führers im Herzen, iu
engster Verbundenheit mit den Kamerade« der
Partei und ihrer Gliederungen unser Bekenntnis
zum einigen Deutschland und unserem Führer
aus jeden Deutschen zu übertragen.

Heil unserem Führer!
Der Korpssührer des NS .-FkiegerkorpS

Christiansen,  Generalleutnant

Mtt diesem Grotzappell der Formationen
der Partei im ganzen Reich wird die u n-
erschütkerliche Einheit des poli¬
tischen Willens des gesamten
Volkes  lymbolisiert . Tenn mit den Män-
nern der Sturmabteilungen , der Schutzstaf¬
feln des Nationalsozialistischen Kraftsahr¬
korps. de? Nationalsozialistischen Flieger-
korps unv mit den Politischen Leitern tritt
das ganze  deutsche Dolk an . um seinen
hundertprozentigen Einsatz für die stolze und
schöne Aufgabe VeS lO. April IS3S zu be-
künden: In heißem Tank und t« unver-
brüchlicher Gesolgfchasktztreuedem Führer
akS dem Schöpfer des Großdeutschen Volks-
reiches ein lauter jubelndes Millionen,
saches Ja  zuzurufenl

Steiermark.
Laad - er Erhe- aag

Von gern ,n Ooslerreiott «vekleucken Ilouptzclirikk-
leiler cker » üelt prorve lk»n, VLVa

Wenn der Wiener Schnellzug die steilen
Wenden und Schluchten des S e m m e r i n g-
Pasfes  und damit die Wasserscheidezwi-
scherr Schwarzem Meer und der Adria über¬
wunden hat und das wunderschöne Murtal
sich öffnet, dann beginnt die Erde der Ost¬
mark. Zurück in dunstiger Ferne bleibt der
Wiener Asphalt mit keinen Stärken und
Schwächen, mit fernem Lachen nnd Weinen.

Links und rechts der Stahlschrenen tauchen
zwischen sanft ansteigender! Hügelketten die
Höfe und Weiler der steirischen Bauern auf,
diese trutzigen. unbeugsamen Herren ihres
grünen Landes. Wir graue Flecke auf einem
schönen Bilde mischen sich talabwärts die
JnSustriewerke der Steiermark , derer»Schlote
nahezu alle erloschen sind. Tann kommt
Bruck , früher einmal ein Zentrum der Ar¬
beit heute schweigen die Hämmer. Tie Werk¬
tätigen müssen schon seit langen Monaten
feiern. Ans den Höhen um diese Stadt liefer¬
ten die ausgepuFcksten Marxisten im Februar
1934 den Bundestruppen erbitterte , blutige
Kämpfe. Tann verbanden sie sich nach der
Niederlage mit einem reaktionäre », unfähi¬
gen System um abermals verraten zu wer-

Nlm-srmk«brrtrüsl«oMets*«e-e
Berlin,  22 . März . Die Bedeutung der

heutigen Wahlkundgebung im Berliner
Sportpalast , auf der bekanntlich Leichsuüni-
ster und Ganteiter Dr. Goebbels  spricht,
wir- durch einen großen Propagandmnarsch
der Berliner SA. mit ihren Standarten »nd
Fahnen besonders unterstrichen. Die Rede
von Dr. Goebbels wird von allen Sendern
des gesamtdeutschen Rundfunks übertragen.

den. Sie fanden nicht den Weg zzim gleichen
Blut , zum herrisch kämpfenden Bauern . —
Deutsches Schicksal! Ietztwarten sie
aus AdolsHrtler  daß er m die Steier¬
mark komme, damit sie aus seinen Auge»
und Worten neuen Glauben uud Mut stlxöp-
stn könne«!

Anders die steirische« Bauern und die
Männer und Frauen der alten Stadt Graz.
Sie blieben ihrem Blute uud ihrer Seu-
düng treu , auch in den bittersten Stunde ».
Nm den schroffen Schloßberg breitet sich mit
chren beschaulichen Plätzen und euggewun-
denen Straßen die steirische Landeshaupt¬
stadt. Große Kaiser und Könige der deutschen
Geschichte residierten in den Mauern von
Graz, ein Johannes Kepler kehrte an der
Alten Universität und um dir starken Mauern
der zetzt verfallenen Burg brandeten einmal
die Türkenftürme uud die Bataillone des
Franzosenkaisers. Heute ist Graz zum süd-
lichsten Eckpfeiler des Großdeutschen Reiches
geworden. Von den Zinnen der Burgruine»
sieht man vir ferne Hügelkette de« ungari-
sclzen Berge nnd in die blaue Ebene Süd-
stawiens hinab.

Tiefe deutschen Menschen wissen um den
Kamps des Deutschtums  ü » dieser
Dölkerrcke. Sie trotzten schon einem Kaiser
Franz Joses, sie bluteten aus tausend Wun¬
den im Weltkriege und sie kämpften um den
großdeutschen Gedanken, als in Wie» nach
den» Zusammenbruch lg IS Juden . Frei¬
maurer Marxisten und Klerikale ihre Geißel
schwangen.

In stillem Jubel , der aus reinem offenen
Herzen kommt begrüßten sie den neue»
deutschen Morgen.  Ihr fanatischer,
aber disziplinierter FrerheitSwille war wohl
mit eine der Ursachen des endgültigen Siur-
zes Schnschniggs und seiner Gewalthaber.
Als nach de» Berchtesgadener Besprechungen
Sehß-Inquart mit dem volkspolitifchen Re¬
ferat betraut wurde, wußten sie daß ihre
Stunde gekommen war . Während in den
anderen oft märkischen Landen noch dnmpfe
Berzweistnng herrschte, demonstrierten sie zu
Zchntausenden gegen Schuschnigg. Sie tru¬
gen osten und frei das Hakenkreuz, als in
Wien und Linz die Sturmkorps der „Vater¬
ländischen" noch Jagd aus feine Träger
machen konnten. Da griff Wien zum letzten
verzweifelten Mittel : Wenig beliebte Kom¬
panien des ehemaligen BunvesheereS wur-
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Rom rüstet zum Besuch-es Führers
Vorbereitungen irn Osnge / Orökte ?srn6e cter itnlieniZeken V̂ekrmselit

und 400 Tanks an der Parade teilnehmen,
die damit zur größten Kundgebung der ita¬
lienischen Wehrmacht werden wird.

Rom, 21. März . Die Vorbereitungen für
den Besuch des Führers in Rom. Neapel und
Florenz sind nunmehr in vollem Gange.
Ueberall fleht man dort Hunderte von Ar-
beitern mit umfangreichen Vorarbeiten für
Beleuchtungsanlagen , Wasserspiele und die
Ausschmückungder Straßenzüge beschäftigt.
Der Neue Ostia - Bahnhof  und die
von ihm zur antiken Stadtmauer und zum
Paulstor führende 40 Meter breite Straße
die nach Adolf Hitler benannt  wird
sind im Rohbau annähernd sertiggestellt.
Schon aus der Strecke zwischen dem Bahnhof
und dem Panlstor wird die Gäste ein groß¬
artiges Spiel von Beleuchtungseffekten und
ein Flaggenspalier erwarten , das aus dem
Wege zu dem Wahrzeichen des antiken Rom
die Palatin . Konstantinsbogen , Kolosseum
und den alten Kaiserfora eine noch nie da¬
gewesene Pracht erfahren wird.

Nom. die Hauptstadt des Faschismus will
den Einzug des Führers  zu einem
triumphalen Ereignis  gestalten.
Im Königsschloß werden dem Führer Räume
zugeteilt, die einen erhabenen Blick aus die
Ewige Stadt gewähren. Wie die Zeitungen
über die Vorbereitungen berichten, wird die
große Parade  aus der Triumphstraße ein
ähnlich überwältigendes Aufgebot aufweisen,
wie die Flottenparade vor Neapel. Sämt¬
liche Wehrmachtsteile  einschließlich
der faschistischen Miliz und der vormilitäri¬
schen Jahrgänge der Jugendorganisation
des Liktorenbündels werden vertreten sein.
Außerdem werden 400 Geschütze aller Art

Nr. Lev in Tripolis
Rom. 21. März. Der Leiter der DAF..

Reichsorganisationsleiter Tr . Ley,  ist am
Montagabend mit seiner Begleitung aus
einem von der italienischen Regierung zurVerfügung gestellten Flugzeug m Tripolis
eingetrossen. wo ihm vom Generalgouver¬
neur von Libyen, Luftmarschall B a l b o, ein
herzlicher. Empfang zuteil wurde , zu dem sich
auch Präsident Cianetti und der Leiter der
Faschistischen Freizeitbcwegung. Pucetti.
neben zahlreichen anderen Vertretern von
Behörden und Partei eingefunden hatten.
Dr . Ley schritt in Begleitung von Marschall
Balbo unter den Klängen der deutschen und
italienischen Nationalhymnen die Front der
Ehrenkompanie ab. Anschließend ließ sich der
Generalgouverneur von dem Reichsorgani¬
sationsleiter seine Begleitung vorstellen, wo¬
bei er seiner lebhaften Freude darüber Aus¬
druck gab, daß die drei deutschen „KdF."
Schiffe, die im Laufe des Winters 30 000
deutsche Urlauber mit den Schönheiten Ita¬
liens vertraut machten, am Dienstag auch
an der afrikanischen Küste anlegten, um die
vielfältigen Leistungen des Faschismus auf
kolonialem Gebiet kennen zu lernen.

Auf dem Wege in sein Hotel wurden
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley begei¬
sterte Kundgebungen  zuteil . Am
Abend waren Dr . Ley und seine Begleitung
Gast des Generalgouverneurs.

Chamberlain wellt Lüsen über uns zurück
Oonner8laAgukonpo>i1i8eti6krk>3ruriA/ Hukolorksk>ntIicsieKadiii6tl88itzun8

den eingesetzt, da die Grazer Garnison wegen
ihrer deutschdenkenden Ossiziere und Mann¬
schaften . unzuverlässig" war . Da strömten
die Bauern in ihre  Hauptstadt , ließen wie¬
der einmal Haus und Hof im Stich, ihr
Leben einzusetzen um ihrer Freiheit willen.
Auf den Brücken und Hauptstraßen waren
Maschinengewehre auf deutsche Menschen ge¬
richtet und Bajonette blitzten drohend den
Waffenlosen entgegen. Aus den Schulen lie¬
fen Buben und Mädchen die sich mit ihren
Müttern v o r die Männer stellten als leben¬
digen Wall . Unerträglich wurde die Span¬
nung — der Truppenkommandeur verlangte
aus Wien den Schießbefehl gegen die Grazer
Bevölkerung —. da fielen die Würfel des
deutschen Schicksals: Schuschnigg mußteschmählich abdankenl Graz, die Steiermark
war zum flammenden Herd der Er¬
hebung  geworden.

Heute schmücken unzählige Hakenkreuzfah¬
nen diese stolze Stadt , die es kaum erwarten
kann, bis sie Adolf Hitler in ihren Mauern
beherbergen darf . Die Berge und Auen sind
frei geworden, die einmal in der Zeit der
Schmach und Unterdrückung die Fanale der
Freiheitsseuer sahen. Aufrecht und freudig
gehen diese Männer und Frauen einer lich-
teren Zukunft entgegen. Ihre Straßen sind
freigefegt von dem abenteuerlichen Spuk der
letzten Wochen, als geistliche Würdenträgermit der Krukenkreuzsahne und bolschewisti¬
schen Hundertschaften für einen . christlichen
Ständestaat " demonstrieren wollten. Die
Opfer der . illegalen" Nationalsozialisten,
die Blut und Freiheit gaben, waren nicht
umsonst gewesen. Großdeutschland wird den
Männern und Frauen , die sich so mutig um
diesen deutschen Grenzpfahl im
Süden  scharten . ew>ig danken müssen!

Der Führer in Nürnberg
Nürnberg , 21. März . Der Führer  weilte

am Montag in Nürnberg um sich von dem
Fortgang der Bauarbciten auf dem Reichs-
Parteitagsgelände,  insbesondere
beim Bau der Kongreßhalle zu überzeugen.
Ferner besichtigte der Führer das im Hirsch-
bachtal in der Hersbrucker Schweiz in natür-
sicher Größe errichtete Teilmodell des
Deutschen Stadions  das einen nach'
haltigen Eindruck von den gewaltigen Aus-
maßen des aus dem Reichsparteitagsgelände
entstehenden größten Stadions der Welt ver-
mittelte. An der Besichtigung nahmen u. a.
die Architekten Generalbaninspektvr Professor
Speer  und Stadtbaurat Professor Brug-
m a n n - Nürnberg teil.

Löst Serrivt Leon Blum ab?
Kabinettswechsel in Frankreich bevorstehend

kt I 8 e n d e r I c k t 6er öi 8 Presse
gl. Paris , 21. März, lieber das Wochenende

haben neue Besprechungen zwischen einer
Reihe von Parteiführern über das Problem
der „Nationalen Einigung" stattgefunden. Der
frühere Ministerpräsident Chautemps  hat
sich in einer öffentlichen Rede ebenfalls für
diese Idee eingesetzt, deren Verwirklichung
binnen kurzem zu erwarten sei. In parlamen¬
tarischen gut unterrichteten Kreisen rechnet
man mit ver Möglichkeit, daß schon binnen
14 Tagen  ein neuer Kabinettswechselein-
treten werde und mit der Ablösung des
„Volksfront"-Kabinetts Blum durch ein Eini¬
gungs-Kabinett Herriot.

Unter Hinweis auf die gegenwärtigen
Schwierigkeiten hat es Außenminister Paul
Boncour durchgesetzt, daß die für Dienstag
vorgesehene außenpolitische Aus¬
sprache in der Kammer  auf Donners¬
tag verschoben  wurde.
Glückwünsche des Führers

Der Führer und Reichskanzlerhat dem König
von Irak  zum Geburtstag und dem Schah
von Iran  zum Neuruzfest drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt.

Warschau, 2l . März. In ganz Polen fan¬
den am Sonntag Freudenkundgebun-
gen  über die Beilegung des polnisch-
litauischen Koniliktes  statt . Aus
einer Kundgebung der Warschauer Studen¬
ten wurde mit starkem Nachdruck aus die
Nolle hingewiescn die die Juden  während
des Konfliktes gespielt haben. Ihr Run au>
die Banken habe erneut ihre verbrecherische
Tätigkeit erwiesen. In einer Entschließung
wurde außer der Forderung nach einem
großen Polen das bis an das Schwarze
Meer reichen müsse, zum Ausdruck gebracht
daß das internationale Judentum in schwie¬
rigen Augenblicken einen Dolchstoß ge-
gen Polen  zu führen versucht habe. Tie
Juden hätten als sie ihre Einlagen aus den
staatlichen Banken zurückzogen versucht die
finanzielle Grundlage des Staates zu er-
schlittern. Dieser unverschämte Anschlag der
Juden lei ein neuer Beweis für die Not¬
wendigkeit. sie aus Polen auszusiedeln. In
der Entschließung wurde die Forderung er¬
hoben. eine Liste der Juden anzulegen, die
ihre Einlagen in den kritischen Tagen 17..
18. 19. März von den Banken abhoben.

Tigenberlobl 6er 1̂ 8 Presse

gl. London, 22. März . Die Erfahrungen
der letzten Tage scheinen die Unterhaus-
Opposition  immer noch nicht zur Ver¬
nunft gebracht zu haben. Sie bombardierte
auch am Montag wieder Premierminister
Chamberlain mit zahlreichen Anfragen, wo¬
bei auch die alten Lügen über Deutschland
wieder aufgetischt wurden . Als ein Labour-
Abgeordneter trotz wiederholter amtlicher
Dementis wieder über angebliche große
deutscheTruppentransporte nach
Spanien  faselte, stellte Chamberlain
fest, daß diese Behauptungen falsch  seien.

Auch die Tschechoslowakei  kam am
Montag im Unterhaus erneut aufs Tapet.
Die Linke beschwerte sich über die Rede des
konservativen Abgeordneten und parlamen¬
tarischen Unterstaatssekretärs im Arbeits¬
ministerium Lennox - Boyd  vor seinen
Wählern , in der er bekanntlich eine englisch
Garantie für die tschechischen Grenzen ab¬
lehnte und sich auch über das Kabinett Blum
nicht gerade schmeichelhaft äußerte . Nach
stürmischen Zwischenfällen verlangte tue
Opposition schließlich, daß Chamberlain die
Erklärungen des Unterstaatssekretärs als
dessen Privat -Meinung kennzeichne, was der
Premierminister jedoch nicht tat . Auch alle
übrigen Anfragen ließ er größtenteils un¬
beantwortet,  indem er darauf verwies,
daß er am Donnerstag eine außenpoli -
tischeErklärungim  Unterhaus abgebenwerde.

Zur Ausarbeitung dieser Erklärung findet
am Dienstag eine außerordentliche
Kabinettsitzung  statt , während am
Mittwoch der übliche Kabinettsrat tagt.
Chamberlain hat inzwischen auch ein Gut¬
achten des britischen Generalstabs angesor-

Tiesen Juden sei das  Staatsbürger¬recht zu entziehen.
Auch das Regierungsblatt Erpreß Po-

ranny " weist nachdrücklich aus das schädliche
Treiben der Juden hin. Es habe sich hier
nicht um ein zufälliges Ereignis
gehandelt, sondern um eine Erscheinung, die
den volksfeindlichen Egoismus
und den Mangel an staatsbürgerlichem Ver¬
antwortungsgefühl deutlich gezeigt habe.
Wenn Polen größere Aufgaben zu verwirk¬
lichen haben sollte, dann werde man wohl
wieder damit rechnen können, daß die gleiche
Gruppe von Menschen erneut den Versuch
den polnischen Geldmarkt zu desorgamsie-
ren, unternehmen werde.
Rücktritt deZ litauischen Außenministers?

Wie aus zuverlässiger Quelle aus Kowno
verlautet , hat der litauische Außenminister
Lozoraitis  im Zusammenhang mit der
augenblicklichen Krise seinen Rücktritt ein-
gereicht, ebenso der Justizminister Schi-
lingas.  Amtlicherseits wird über die An¬
nahme des Rücktrittsgesuchs noch nichts Ver¬
lautbart . aber auch die Tatsache nicht demen¬tiert.

dert und die Stellungnahmen der Dominien-
Negierungen geprüft.

Interessant ist in diesem Zusammenhang
ein Artikel des . Daily Telegraph ", in dem
ausgeführz wird , daß die Prager Regierungendlich zu einer Ordnung ihrer innerstaat¬
lichen Verhältnisse gelangen müsse. Insbe¬
sondere sei man in England der Auffassung,
daß eine Regelung der s u d e t e n-deutschen Frage in der Tschechei
.längst überfällig" sei.

Britische Stao»sana»b«rige verlassenBarcelona
London, 2l . März. Wie aus Barcelona

berichtet wird , sind die in Barcelona woh¬
nenden britischen Staatsangehörigen an-
gewiesen worden, die Stadt zu räumen . Der
Kreuzer ..Penelope"  wird am 23. und
24. März vor Barcelona ankern, um die
britischen Staatsangehörigen nach Marseille
zu bringen.

London- Rom einig
Baldige Unterzeichnung des Abkommens?
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eS. London, 21. März. Ueber den erfolg¬

reichen und plangemäßen Fortgang der
englisch-italienischen Verhandlungen in Rom
werden weitere Einzelheiten bekannt. Man
hofft, so schreiben „Sunday Times ", daß in
etwa zehn Tagen das Abkommen in großen
Linien festliege und dann sofort die Fassung
der Einzelheiten und des Vertragstextes in
Angriff genommen werden könne. ..Observer"
erwartet , daß in spätestens drei
Wochen  das englisch-italienische Abkom¬
men unterzeichnungsfertig  sein
werde. Bei den Besprechungen zwischen
Lord Perth und Graf Ciano  und
zwischen den Sachverständigen der beiden
Außenministerien habe sich, wie bei allen
behandelten Fragen , überraschenderweise
gezeigt, daß jeweils sehr schnell eine
grundsätzliche Einigung  gefunden
werden konnte, die den Interessen beider
Länder gerecht wurde. Am meisten handele
es sich nur um die Beseitigung der gegen¬
seitig gehegten mißtrauischen Verdächti¬
gungen über die Absichten im Mittel-
meer,  die bisher das englisch-italienische
Verhältnis so sehr vergiftet hätten . Beide
Seiten hätten nunmehr über die meisten
strittigen Punkte spontane gegenseitige Er¬
klärungen abgegeben, durch die alle Pro¬
bleme in einer Weise der Lösung nahe¬
gebracht worden seien, wie das noch vor
wenigen Monaten ganz undenkbar erschienen
sei. Lord Perth wird mit Graf Ciano am
Mittwoch die fünfte Unterredung haben.

Tie Oesterreicher im Berliner Ehrenmal
Im Ehrenmal Unter den Linden in Berlin

fand gestern eine feierliche Kranzniederlegung
durch die österreichischenWaffenkameraden vom
1. Bataillon des Jnf .-Reg. Nr . IK aus Wien statt.
In einer Ansprache an das vor dem Ehrenmal
aufmarschierte Bataillon gedachte dessen Kom¬
mandeur , Oberstleutnant Ergert.  der deutsch¬
österreichischenWaffenbrüderschaft während des
Weltkrieges.

Polnische Süden als Volksfeinde entlarvt
>Vgr8ctisu6r 8luäen1en loräern ikre ^ usbür^prunZ

in
Dienstjubiläum des Generals von Hanneken

Generalmajor von Hanneken,  Hauptabtei¬
lungsleiter des Neichswirtschaftsministeriums. be¬
ging sein Mjähriges Dicnstjubiläum. Er wurde
im Juli v. I . zum Generalbevollmächtigten sür
die Eisen- und Stahlbewirtschaftung beim Beauf¬
tragten für den Vierjahresplan berufen und hat
auf seinem Arbeitsgebiet, das inzwischen durch
das Hinzutreten des Bergbaues und der Energie¬
wirtschaft erheblich erweitert wurde. Außerordent¬
liches erreicht.
Landesgebiet Deutsch-Oesterreich
im NS .-Deutschen Reichskriegerbund

Anläßlich der historischen Wende in Oesterreich
sandte der Reichssührer des NS .-Deutschen Reichs-
kriegerbundes. ss-Gruppenführer Oberst a. D.
Reinhard  ein Begrüßungstelegramm an Gene¬
ral der Infanterie Krauß  in Wien, der daraus-
hin mit der Meldung dankte, daß das Landes¬
gebiet Deutsch-Oesterreich des NS .-Deutschen
ReichskriegerbundeS in Bildung begriffen ist.
Hierfür richtete Oberst a. D. Reinhard an Gene¬
ral Krauß ein Danktelegramm.
Mildes Urteil im Züricher Kommunisten-
Prozeß

Am Montag wurden im Züricher Kommunisten.
Prozeß vier Angeklagte, die sür schuldig befunden
wurden, der Anwerbung von ..Freiwilligen " für
Sowjet-Spanien Vorschub geleistet zu haben, zu
niedrigen Gefängnis - und Geldstrafen
verurteilt.
Anschlag auf einen Hauptscheich

Der Hauptscheich Ares Joens Hussein der Omar-
Moschee in Jerusalem  wurde gestern durch
vier Revolverschüsse von einem noch unbekannten
Täter schwer verletzt. Das Militärgericht in Jeru¬
salem hat wieder einen Araber wegen Beschießungvon Polizeibeamten zum Tode verurteilt : zwei
weitere Todesurteile gegen Araber wurden vom
britischen Oberkommandierenden bestätigt.

MutterivracheR-ckl-er Minderheit
Ungarns Kultusminister über die Sprachen¬

regelung
Budapest. 21. März . Im Abgeordnetenhaus

gab bei der Beratung der neuen Schulreform
Kultusminister Ho man eine grundsätzliche
Erklärung über die Schulpolitik der Regie-
rung gegenüber den in Ungarn lebenden
Volksgruppen ab. Er teilte mit. daß die
Einführung eines einheitlichen ge
miicht - sprachigenSchultypus  auf
der Grundlage der Verordnung der früheren
Gömbös-Regierung im Schuljahr 1938/1939
erfolge. Es sei ferner verlangt worden, die
Negierung möge ohne Befragen der Eltern
die notwendigen Maßnahmen für die Schaf¬
fung der gemischt-sprachigen Minderheiten¬
schulen treffen. Der Minister erklärte aus¬
drücklich, er fei nicht geneigt, einen derarti-
gen Weg einzuschlagen. Niemand könne ge¬
zwungen werden gegen seinen Willen seine
Kinder in eine gemischtsprachige oder unga¬
rische Schule gehen zu lassen. Die Negierung
könne das Prinzip nicht .aufgeben daß die
nationalen Minderheiten das unbestreitbare
menschliche Recht hätten , ihre Mutter,
spräche  zu gebrauchen und ihre völ-
kische Kultur und Tradition zu
pflegen.  Die Staatsgewalt sei verpflichtet,
die Ausübung dieses Rechtes zu sichern nicht
nur im Interesse der Minderheiten sondern
auch im Interesse der staatsbildenden und
staatstragenden ungarischen Nation . Durch
Anwendung von Gewaltmitteln sei noch nie¬
mand zum Sohn einer Nation gemachtworden.

Mailenverhaltunaen ln Rußland
Tolte Zustände im staatlichen Handel

Moskau. 21. März. Die . Prawda " besaßt
sich mit den tollen Mißständen auf dem Ge¬
biet des Sowjethandels , die zu zahlreichen
Stockungen in der Versorgung der Bevölke¬
rung mit den notwendigsten Waren und vor
allem Lebensmitteln führen. Dies erklärt sich
die .Prawda " damit , daß die . trotzkistisch-
bucharinistischen Banditen " ein Schädlings¬
nest auch im Volkskommissariat für Handel
gehabt hätten . Die Saboteure hätten die
Lebensmittel absichtlich verfau¬
len  lassen , hätten Glassplitter in
die Butter geworfen  und sich nicht
um Speise- und Warenlager gekümmert und
so aus jede Weise die Käufer der allernot¬
wendigsten Waren beraubt . Zum erstenmal
wird hierbei auch der frühere Volkskom¬
missar für Handel. Weizer. dessen vor weni¬
gen Monaten erfolgte Verhaftung bis jetzt
noch nicht offiziell zugegeben worden war.
als . Schädling " angeprangert . Weizers
.System " habe darin bestanden, vor allem
in den großen Industriezentren die Waren-
knappheit . zu provozieren".

Weiter erwähnt die . Prawda ". daß im
Laufe der letzten Zeit nicht weniger als
132000 Angestellte  der staatlichen
Geschäfte und Handelsorganisationen wegen
Betrugs . Unterschlagung usw.
verhaftet  worden seien. Die . Prawda"
wirst scheinheilig die Frage auf. ob nicht
viele ehrliche Leute an der Stelle der wah¬
ren Schuldigen im Gefängnis säßen; eSkomme setzt vor allem daraus an . die Trotz¬
kisten und Bucharinisten in den Handels-
organisationen . zu entlarven " und die wirk¬
lichen Gauner «nd Schädlinge herauszufin¬
den.
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?4us Stadt und Kreis Calw
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1ZW Sttmeichische Ktndrr kommen
Am 3V. März trifst der erste Zug mit

1500 österreichischen Kindern  in
Württemberg ein. Die Kinder, die während
ihres mehrwöchigen Aufenthalts  im
Schwabenland von der NSV . betreut wer¬
den, sollen in Familienpflegestellen des gan¬
zen Landes untergebracht werden. Jede
Familie , die in der Lage ist, eines dieser
österreichischenKinder bei sich aufzunehmen,
meldet sofort, spätestens bis Mittwoch,
23. März, vormittags bei der nächstgelege¬
nen Dienststelle der NSV ., ob sie einen
Jungen oder ein Mädchen haben will.

Svortabzeicheliprittling am 24. Aprll
Wie die RZK. mitteilt, finden die wegen der

bevorstehenden Reichstagswahlverschobenen Wie-
derhoiungsübungen zum SA.-SPortabzeichen nun¬
mehr endgültig am 24. April statt.

Dienstnachrichten
Hauptlehrer Nicklas  in Breitenberg ist

nach Aldingen, Kr. LuöwigAburg, und Haupt¬
lehrer Wurster  in Egenhausen, Kreis Na¬
gold, nach Pliezhausen versetzt worden-

Jahrgang 1927/28 herhvren!
Wo und wann melden sich Buben und Mä¬

del in Calw zum DJ . und IM ? Die An¬
meldestelle befindet sich im „Haus der Ju¬
gend" in der Bischofstratze. Sie ist am Mitt¬
woch von 4—6 Uhr nachmittags geöffnet. —
Zehnjährige bringen zur Anmeldung Mutter
oder Vater mit, damit diese gleich ihre Ein¬
willigung bekunden können.

Die Pimpfen êhde wird verschoben
Der Gebietsjungvolkfnhrer , Oberbannführer

unserem Bann vom 7.- 9. April stattfinden
unserem Bann von 7.- 9. April stattfinden
sollte, wird wegen der Reichstagswahl auf
unbestimmte Zeit verschoben.

Filmveranstaltungen
der Gaufilmstelle

Die Gaufilmstelle Württernberg-Hohenzol-
lern der NSDAP , führt im Kreis Calw den
Film „W enn wir alle Engel wären"
vor : in Neuenbürg  am Mittwoch, den
23. März , 29 Uhr ; in Calmbach  am Don¬
nerstag , 24. März, 20 Uhr; inWildbad  am
Freitag , 25. März, 20 Mr ; in Wildberg
am Sonntag , 27. März, 14 und 20 Uhr; in Eb-
hausen  am Montag , 28. März , 20 Uhr ; in
Bad Liebenzell  am Dienstag , 29. März,
20 Uhr ; in Bad Teinach  am Mittwoch,
SO. März, 16 und 20 Uhr, und in Unter-
reichenbach  am Donnerstag , 31. März , 16
und 20 Uhr.

Die Sängertagung in Freudenstadt
1S3S Kreisliedersest in Calw

Auf dem 6. Kreistag des Knicbis-Nagolb-
Sängerkreises in Freudenstadt wies nach Be¬
grüßungsworten des Kreisleiters der Kreis¬
führer , Vermessungsrät Henkel,  im Jahres¬
bericht auf die drei im letzten Jahr gefeierten
100- Jahr - Jubiläen der Chorgemeinschaft
Freubenstadt, des Lieöerkranzes Calw und
des Liederkranzes Horb hin und machte auf
die in diesem Jahr zu feiernde 100-Jahr -Feier
des Liederkranzes Altensteig aufmerksam, so¬
wie auf die 76er-Feicr der Emminger, die
60er-Feier der Dachteler und die 60er-Feier

der Altburger und Unterreicheubacher Sänger.
Außerdem behandelte er das Verhältnis der
Gesangvereine zur Partei , das er möglichst
eng zu gestalten empfahl, die Nachwuchsfrage,
die sich heute wieder etwas optimistischer an¬
steht, das kommende 34. schwäbische Sänger¬
fest in Stuttgart u. a.

Darauf erstattete der Kreiskassenführer,
Natschreiber S chw a r z - Freubenstadt, den
Kassenbericht. Den Schluß machte Kreischor¬
leiter Bregenzer-  Freubenstadt mit einem
Bericht, in dem er feststellen konnte, daß sich
auch im letzten Jahr wieder das Niveau der
Programme der draußen auf dem Land ver¬
anstalteten Chorkonzerte gehoben habe, und
in dem er dann im besonderen noch auf das im
Jahr 1939 inCal  w stattfindende Kreislieder¬
fest und das im Juli dieses Jahres in Stutt¬
gart durchzuftthrenöe Schwäbische Liederfest
hinwies.

Im zweiten Teil der Tagung nahm die um¬
fangreiche Sängerehrung einen großen Platz
ein. Aus Sen Händen des Kreisführers durf¬
ten nicht weniger als 62 Sänger das Ehren¬
zeichen für 2Sjährige Sängerschaft entgegen¬
nehmen und 4 Sänger bas Ehrenzeichen für

Keine 8elb8MnäiAen Liri8tellun§en
Der gleichen Meldepflicht  unter-

liegen die männlichen und weiblichen Ju¬
gendlichen. die das 21. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben, soweit sie in der Zeit vom
1. Januar 1934 bis 14. März 1938 von einer
Volks-. Mittel- oder höheren Schule ab¬
gegangen sind und z. Zt. noch keine regel¬
mäßige arbeitsbuchpflichtige Beschäftigung
ausüben oder noch nicht in einer ordnungs¬
mäßigen Berufsausbildung stehen. Tiefe
Jugendlichen erhalten das Formblatt beim
Arbeitsamt ihres Wohnorts ; es ist gegebenen¬
falls auch beim Bürgermeisteramt erhältlich.
Der Vordruck ist vom gesetzlichen Vertreter
auszufüllen und spätestens bis zum 1. April
ds. Is . an das Arbeitsamt zurückzugeben.

Der in allen Bezirken Deutschlands herr¬
schende Mangel an landwirtschaftlichen Ar-
beitskräften zwingt für das Jahr 1938 zu
einer straffen Organisation der Vermitt¬
lung,  um eine gerechte Verteilung der land¬
wirtschaftlichen Arbeiter aus dem Ausland
zu erreichen. Es wird das Möglichste getan
werden, um jedem Betrieb die notwendigen
Kräfte zu stellen.

Es mutz aber auch erwartet werden, daß
sich die Bauern und Landwirte jederSon-
dermaßnahme enthalten  und sich
vor allem nicht mit ausländischen Arbeits¬
kräften unmittelbar in Verbindung setzen.
Alle, auch die namentlichen Anforderungen
ausländischer Arbeitskräfte sind aus¬
schließlich an das zuständige Ar,
beitsamt  zu richten. Nur wenn einheit¬
lich gehandelt wird, kann eine den Bedürf¬
nissen der Landwirtschaft gerecht werdende
Regelung des Einsatzes der zur Verfügung
stehenden Kräfte gewährleistet werden.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß nach der Anordnung über die Regelung
des Arbeitseinsatzes landwirtschaftlicher
Wanderarbeiter jede selbständige Anwerbung
und Einstellung  landwirtschaftlicher
Wanderarbeiter und jede selbständige Anwer.
bung und Vermittlung  ausländischer

40jährige Mitgliedschaft. Besonderer Beifall
galt Gottlob Weber,  Friedrichstal , der das
goldene Ehrenzeichen und den Ehrenbrief für
60jährige Mitgliedschaft als Sänger empfan¬
gen durfte. Mit einer allgemeinen Aussprach«,
in der Fabrikant Köhler , Calw,  Nach¬
wuchsfragen erörterte, und Sparkassenüirektor
Ott , Nagold,  der gesamten Kreisführung
den Dank der Sänger zum Ausdruck brachte,
endete die harmonisch verlaufene Kreistagung
des Kniebis-Nagold-Kreises im Schwäbischen
Sängerbund.

Zum Kniebis-Nagold-Kreis gehören 94 Ver¬
eine (darunter allerdings 7 „ruhende" — aus
Mangel an einem Dirigenten », die 2191 Sän¬
ger und 178 Sängerinnen als aktive Mitglie¬
der und 2184 unterstützende, zusammen also
4553 Mitglieder haben.

Wochenappell des Bannführers
Heimabend der HI . in der Woche

vom 21.- 27. März
Im Heimabend am kommenden Mittwoch,

ben 23. März, wird das Thema besprochen:
DeutscheLeistungeninallerWelt!
Darunter verstehen wir : Jahrhundertelang

— Ueläepkliclit für 8Ltiulentl388eiie
Arbeiter für die Landwirtschaft bei Geld¬
oder Gefängnisstrafe verboten  ist . Im
Hinblick auf die Notwendigkeit der scharfen
Durchführung der Vermittlung und Zulas¬
sung ausländischer Landarbeiter müssen in
diesem Jahre Verstöße gegen die angeführ-
ten Vorschriften verfolgt werden. Gleichzeitig
wird darauf hingewiesen, daß Lohnauszah-
langen an ausländische landwirtschaftliche
Wander- und Danerarbeiter durch den Be»
triebsführer erst erfolgen dürfen, wenn die
Genehmigung der zuständigen
Devisenstelle  vorliegt . Ebenso können
Lohnüberschüsse von ausländischen Land¬
arbeitern nur mit Genehmigung der Devisen¬
stelle ins Ausland überwiesen werden. Aus¬
ländische landwirtschaftliche Arbeiter, die
nicht durch das Arbeitsamt vermittelt wur¬
den, erhalten in der Regel keine Geneh.
migung der Devisenstelle.
Formblätter für Schulentlassene

Der Krästebedarf der Wirtschaft macht
besondere Vorkehrungen notwendig, um die
Ostern ds. Is . zur Entlastung kommenden
Jugendlichen möglichst restlos für den Ein-
laß in der Wirtschaft zu gewinnen. Der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeiksver-
mittlung und Arbeitslosenversicherung hat
deshalb eine Anordnung erlasten, wonach
sämtliche Jungen und Mädel, die nach dem
14. März ds. Is . aus einer Volks-, Mittel¬
oder höheren Schule entlasten werden, dem
A r b e i t s a m t auf einem besonderen Form¬
blatt zu melden sind. Ein Uebergang
von einer Schule in die andere dieser Schul¬
arten gilt nicht als Schulabgang  tm
Sinne dieser Anordnung. Diese Formblätter
sollen von der Schule an die Jungen und
Mädel ausgegeben und von diesen baldigst
wieder eingesammelt werden; sie find vom
gesetzlichen Vertreter auszufüllen. Gesetz¬
licher Vertreter ist der Vater , wenn dieser
nicht mehr lebt oder sonst verhindert ist die
Mutter , gegebenenfalls der Vormund.

strömten Deutsche hinaus in die Welt un¬
verbrauchten ihre Kraft für fremde Völker.
Sie kämpften als Soldaten und Feldherren
für fremde Herren und gingen in der Ferne
unter . Unsere Bauern und Handwerker, un¬
sere Gelehrten und Künstler schafften draußen
als einzelne Hervorragendes , leider zum
Nutzen fremder Völker. Volk der Dichter
nannten sie uns und verteilten einstweilen die
Welt. —

Durch Bismarcks Werk  erlebte das
deutsche Volk in 44 Jahren einen beispiellosen
Aufstieg. Es überflügelte die lei-
stungsfähigsten Völker der Erde.
In Volksbildung, Staatsverwaltung , Wissen¬
schaft. Technik, Industrie und Handel setzte
sich Deutschland an die führende Stelle.

In 4 Jahren des Ringens gegen eine Welt
von Feinden bewies es seine Kraft. An diese
Kraft  unseres Volkes glaubte der
Führer.  Sein Glaube wurde Wirklichkeit.
Sie zerbrach die Ketten von Versailles un-
herrlicher denn je steht das Reich. Unser ge¬
meinsamer Wille ist aber neu angesetzt zur
Erringung unserer wirtschaftlichen
Freiheit.  Wir wissen, daß deutscher Geist
und deutsche Schaffenskraft auch diese Auf.
gäbe bezwingen wird. Die Früchte dieser Ar-
beit werden dann wieder hinausgehen als
deutsche Leistungen  im Kamps der
Länder um unsere Sclbstbehaup-
tung und Weltgeltung!

Riebt,  Bannführer.
Wie wird das Wetter?

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend: Zeitweise bewölkt, im ganzen immer
noch freundlich, bei schwachen Winden aus
Süd bis West warm.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch:
Unbeständiger als in den Vortagen , vor¬
wiegend bewölkt, später auch etwas kühler.

Höfe» a. Enz, 21. März . Der Kreisabschnitt
Neuenbürg hat nun seine NSB .-Helferinnen-
station. Sie konnte gestern eingeweiht un-
vom Kreisamtsleiter , Pg. Wcntsch-Calw, der

.« » Se »,
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Rechts herum und dann links. Jetzt ver-
läßt sie sich ganz auf ihr Gefühl. Dieser Weg
wird schon richtig sein. Das Rauschen der
Bretter über den Schnee und ihr flatternder
Atem sind die einzigen Geräusche in dieser
einsamen Verlassenheit.

Einmal wird die Stille zu groß. Wie eine
Welle schlägt es über Ina zusammen. Sie
geht unter und es gibt keine Rettung mehr.
Da rust sie um Hilfe. Leise und erschrocken
zuerst, dann immer lauter . Jemand wird
ihre Rufe hören: ein Förster. Bauern , die
irgendwo hinter dieser Stille wohnen.

Es kommt keine Antwort.
Gehorcht und gerufen.
Wieder gerufen und gewartet.
„Hilfe,. . . Hil . . . fe . . .I"
Nichts. Nichts. Schnee riefelt manchmal

herab oder ein Ast bricht mit Hellem höh-
nischen Ton. Kann denn die Stille so groß
und gewaltig sein, daß man an ihr erstickt?
Auch Jasper kommt nicht. Er wich doch sonst
nicht von ihrer Seite. Er saß jetzt gewiß
oben im Hotel und erzählte Geschichtchen.
die ihm den Namen Schnickschnackeintrugen.
Harmlose, gutmütige Geschichtchen, über die
man lachen mußte, ob man wollte oder nicht.
Wenn Jasper wüßte, baß sie hier um Hilfe
rief, er würde sie holen. Ina ruft plötzlich
seinen Namen: „Jasper , Jasper, " Sie steht
ihn sa , denn die Stille «st unerträglich. Sie

mußte anhalten . Die Stimme verschlägt ihr
manchmal beim Rufen.

Jasper antwortete nicht. Er kommt auch
nicht. Ina ruft nicht. Er kommt auch nicht.
Ina ruft nicht mehr, sie schrie um Hilfe,
müde und verzweifelt. Sie darf sich nicht
unterkriegen lasten, dann erst ist sie in der
Gewalt des Winters . Wenn sie hier erst zu¬
sammenbricht, kam sie nie wieder hoch.
Schritt für Schritt bewegen sich die Beine.
Mit der Mutlosigkeit wächst die Ermattung.
Die Augen brennen wie Feuer, aber die
Glieder werden langsam kalt und steif.

Sie lehnt sich an einen Baum, schließt die
Augen und beißt die Zähne zusammen.
Nicht unterkriegen lasten, Ina , herrscht sie
sich mit erbittertem Zorn an. Wie oft hatte
ihr das im Betrieb geholfen, wenn der Chef
höhnisch und ausfallend war , wenn einmal
alles schief gehen wollte. Damals , als der
Vater starb, ohne Vermögen zu Hinterlasten,
als die Mutter monatelang kränkelte, ehe sie
starb, und die Verwandten um Hilfe ange¬
gangen werden mußten. War das nicht viel¬
leicht auch schwer? Nicht unterkriegen lasten.
Ina,

Die Erinnerung hilft. Sie hilft wirklich.
Ina strafft sich wie damals , als sie zum er¬
stenmal eine Stelle als fremdsprachliche
Sekretärin antrat . Nur wer sich selber auf¬
gab. war wirklich verloren, wer die Zähne
zusammenbiß und an sich glaubte, hatte
schon wieder gewonnen.

Schritt vor Schritt weitergegangen. Siehst
du, Ina . es geht alles, wenn man nur will.
Manchmal bleibt sie wieder stehen und rust
.Hil . . . fe!"

Bedachtsam und mit dem Willen, sich nicht
zu verlieren. Die Stimme wird trocken. Die
Angst in der Kehle verbrennt vielleicht alles.
Ich will nicht Angst haben. Ich finde den

Weg wieder. Wieder gerufen. Aber immer
sind nur der Wald und das große Schwer-
gen um sie.

„Hil . . . fe!" Schnee weht in den Mund,
in die weit aufgerissenen Augen. Es schneit
wirklich, lautlos und schwer. Die Flocken
kommen geradeaus und dicht. Sie verdecken
jede Spur . Sie decken alles zu. was am
Boden liegt: Den gestürzten Baum, die
Spur . . . auch die Spur . . .

Ina ruft gegen die unerbittlich nieder¬
fallenden Flocken an. Die Rufe sinken mit
dkn Flocken zu Boden, ersticken, verstum¬
men. Ina kann nicht mehr rufen. Die
Stimme bricht, wird heiser und schrill, und
zuletzt kommt nur noch ein unartikulierter
Laut aus der wunden, brennenden Kehle.

Es ist alles umsonst. Gegen die immer
enger werdende gewaltige Stille , gegen die
Dunkelheit und gegen den Untergang gibt
es keine Hilfe mehr. Ina lehnt sich wieder
gegen einen Baum , sie stützt die Arme auf
die tiefer hängenden Aeste. Knackend gibt ein
Ast nach. Sie will weinen, aber dazu sehlt
ihr die Kraft. Wieviel Stunden ist sie jetzt
schon unterwegs? Vielleicht wird sie nicht
einmal vermißt. Hatte sie nicht selber ge¬
sagt, wie früh sie heute schlafen gehen wolle?

Nein, Jasper ist jetzt auch keine Hoffnung
mehr. In dieser Unendlichkeit kann man
Tage nach ihr suchen, ohne eine Spur zu
entdecken. Der Schnee würde alles verdecken.
Nein, sie will nicht sterben! Das Leben ist
schön. Nicht zu Ende sein!

Hilflos und gepeinigt kommen die Rufe,
krächzend, erstickend. Es soll nicht alles zu
Ende sein. Direktor Bendler verlangt nach
ihr : italienisches Diktat, bitte. Die Buchhal-
terei muß warten . Hier spricht Generaldirek-
tor Mohintz. Er hat eine tiefe, tönendeStimme. Wie kommt denn Direktor Bendler

dazwischen? Er muß auch warten . Seine
spitze, nervöse Stimme sticht nach ihr. Aber
sie ist gar nicht nervös. Da spricht ja auch
nicht Direktor Bendler. Wer spricht denn
hier? Ein Knacken ist in der Leitung. Ein
Ast gebrochen. Wie kann denn hier ein Ast
brechen?

Schlafen. Schlafen.
Immer wieder schloß Martin die Augen.

Das kahle, unfreundliche Zimmer wurde
dann warm und hell. Er sah ganz deutlich
die riesigen Orchidee» aus dem Lianengewirr
herausblühen. Ueber modernde Stämme hin-
weg rankten sich Kletterpflanzen bis in die
Wipfel deS Urwaldes. Die Wurzeln spreng¬
ten die Mauern . Der Wald verschluckte eine
riesige untergegangene Stadt . Zehntausend
Jahre alte Kultur zeigte sich in geborstenen,
verstreuten Skulpturen , Schmuck. Gesäßen.
Sie liefen wie Kinder über die Trümmer
und waren wie berauscht von den Entdek-
kungen. Immer wieder kam die Stimme
Ruschs aus einem Winkel, oder Josö, der
alte Indianer , stieß einen vogelartigen Ruf
aus.

Martin wollte nicht immer wieder von
den erstaunten Rufen der anderen abgelenkt
werden. Er zog den Mantel über das Ge¬
sicht. nun mochten sie rufen. Die Rufe kamen
seltener und ferner. Das Gewirr von
Schlingpflanzen und fleischfarbenen Orchi¬
deen hielt die Stimmen zurück. Aber die
Rufe verstummten nicht ganz. Einmal wollte
er ärgerlich und erregt eine Antwort geben.
Da erwachte er von seiner eigenen Stimme.
Finster und kalt umgaben ihn die Wände
wie eine Höhle. Ich bin ein Tier in der
Höhle, erkannte er frierend. Warum bin ich
nicht drüben geblieben. Das Fieber glitt an
mir ab, und cs tötete Rusch. Warum konnte
eS nicht anders sein. (Fortsetzung solM
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KrcissachbearbeftLriu für „Mutter und Kind ",
Frau Pgn . Commercll , übergeben werden . An
der Feier nahmen teil Vertreter der Orts¬
gruppe Höfen , der NSDAP ., der Kreisleitung,
der Gauamtsleitung mit Frl Keinath und
Pg . Dr - Heim , sowie Pg . Fabrikant Lbkr-
mcrell , der in edler Weise die schönen Räume
— 2 Zimmer und Küche und Speisekammer —
zur Verfügung stellte. Die Station ist besetzt
mit zwei Helferinnen , die nun dem Kreis¬
abschnitt bei Mütterverschickuugen , Wochen-
hilfc und ivo sonst nötig als tüchtige, aus-
gebildete Haushalthilfe zur Verfügung stehen.

Hrrrenalb , 3t . Marz . Einen gehörigen Denk¬
zettel erhielt hier ein Ehemann , der feine
Frau zum Geburtstag mit einem elektrischen
Kocher überraschen wollte . Er hatte den Ge¬
burtstagstisch mit dem Kocher darauf sorg¬
fältig aufgebant , indessen vergessen, das elek¬
trische Gerät abznschalten ! Nach etwa zwei
Stunden begann es, im Haus zu qualmen , als
man der Ursache nachging , stand der Geburts¬
tagstisch bereits in Hellen Flammen . Glück¬
licherweise ließ sich das Feuer leicht ablöschen,
der Schaden bleibt schmerzlich genug.

Mi §ole hei einem Mlorra-unglürk
Ncbringcn , Kr . Herrenberg , 21. März . Nach¬

dem erst am Donnerstag auf der Straße Her¬
renberg —Nagold ein durch Fahrlässigkeit her¬
beigeführter Autourftall zwei in den besten
Jahren stehenden Männern das Leben ge¬
kostet hatte , ereignete sich in der Sonntagnacht
in der Nähe von Herrenberg schon wieder ein
schweres Verkehrsunglück, dem der 28jährige
Adolf Egeler  und der 34 Jahre alte Gott¬
hold Zundel  zum Opfer fielen. Die beiden
aus Nebringen stammenden Männer befanden
sich mit ihrem Motorrad von Bondorf her auf
der Heimfahrt.

Nm Mitternacht wollten fie die ihnen be¬
kannte scharfe Kurve bei der kurz vor Nebrin¬
gen befindlichen Eisenbahnuntersühruna neh¬
men, fuhren aber, statt nach links ausznbiegen,
unvegreislicherweise geradeaus ans die
Rauerder Unterführung  auf . Kurz
nach dem Unfall wurde « die beide« Verunglück¬
te» vo« dem herbeigeritten Bahnwärter mit
schweren Kopfwunden  ansgefunden . Der
Sanitätswagen brachte die Schwerverletzten,
von denen einer aus Mund und Nase blutend
noch auf dem MotorrÄ » sitzend vorgefunden
wurde , während der andere an die Wand und
von dort in de« Straßengraben geschleudert
worden war , in das Herrenberger Kranken¬
haus . Egeler erreichte dieses jedoch nicht mehr
lebend und auch Zundel starb am Montag früh.

Wie das Unglück geschehen ist, weiß niemand,
da keine Zeugen zugegen waren . ES ist aber
mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen , daß
der Fahrer des Motorrads mit zu hoher
Geschwindigkeit  in die Kurve fuhr und
nicht mehr genügend abbremsen konnte.

Handball am Sonntag
DB . Calw l — TV . Nebringen I 7:5 j4:1s
Nach einer längere « Pause war am Sonn¬

tag der Turn - «nd Spielplatz wieder einmal
Austragungsort eines Pflichtspiels , welches
in der 1. Hälfte einen einwanSfreien und am
Ende eine » dramatischen Verlauf nahm . Kaum
anaespielt , erzielte der Gegner durch ein Miß¬
verständnis von Calw den Führun ^sireffer.
Der Ausgleich folgt auf dem Arge und drei
weitere Tore für Calw wnen Sie Folge eines
schönen ZusammenspiLtS , bas die einheimische

Die lebte ReiLSstrabensarnmluna öeS Win-
terhilfSwerkeS 1087/88 wird am 28. und
27. März v»n de» Mitgliedern -er Deutschen
Arbeitsfront durchgeführt.

Stuttgart , Ll. Ntärz. Noch einmal in diesem
WinterhilsSwerk wird das deutsche Volk seinen
Opsersinn durch die Tat beweisen. Getreu dem
Leitspruch„Ein Volk Hilst sich selbst" werden alle
Schaffenden des großen Deutschen Reiches am
26. und 27. März auf den Straßen und Plätzen,
in Städten und Dörfern sich für des Volkes Glück
und Stärke einfetzen. Diese Sammlung steht be¬
reits im Zeichen des erwachenden Frühlings,
und es ist wie ein Symbol, daß für diese zwei
Sammeltage entzückende Blumenabzeichen
zum Verkauf bereitstehen, lieber 26 Millionen
verschiedenfarbige Stiefmütterchen, Rosen. Veil-
chen. Vergißmeinnicht, vierblättriger Klee und
Schneeglöckchen warten darauf, von den deutschen
Menschen als Zeichen des Dankes und der Ver-
bundenheit mit allen Volksgenossen getragen zu
werden.

Diese Blumen haben auch vielen Familien
Freud« gebracht, denn es war durch diesen Mtllio-
nenaustrag möglich, die kleinen Elsenbeinschnitze-
Mannschaft in neuer Ausstellung zeigte . Bei
etwas weniger Schußpech Hütte die Halvzeit-
ftthrung allerdings weit höher auSfallen müs¬
sen.

Rach dem Wechsel befriedigten die Leistun¬
gen nicht mehr in dem Matze wie vorher . Die
Spielrveise erinnerte zeitweilig au „Sommer-
Handball " wozu sicherlich das ungeheure Tem¬
po am Anfang und die Wärme beigetragen
hat - Nebringen fand sich besser zusammen und
konnte aufholen , während sich die Platzbesitzer
gegen Schluß dnrch S weitere Erfolge den
Sieg ficherstellten. Dabei kam es seitens der
Gäste wegen Nichtanerkennung eines ein¬
wandfreie » Tries zu einer unliebsamen Un¬
terbrechung des Spiels , welches Vorkommnis
der Schiedsrichter , - er im allgemeinen hätte
schärfer durchfahren müssen, durch einen Platz¬
verweis ahndete.

reien im Odenwald, in Württemberg (Geis¬
lingen und Schwäbisch Gmünd) und anderen süd¬
deutschen Orten für Monate hinaus mit Arbeit
zu versorgen. Auch zahlreiche Heimarbeiter, die
die Blumen bemalten, fanden dadurch länger
dauernde Beschäftigung. Als Rohstoff stand in
unbegrenzten Mengen Kunstharz  zur Ver¬
fügung. ein neuer deutscher Werkstoff, der wie
Bein geschnitzt und bearbeitet werden kann.

Das Material kommt in langen Stangen , die
wie daumendicke Stearinkerzen aussehen. aus
einer Fabrik in Ludwigshafen. Die kleinen
Schnitzereibetriebe schnitten die Stangen mit Säge
in dünne Plättchen, die unter dem kreisenden
Rad des Fräsers nach mehreren Arbeitsgängen
schließlich die Form einer Blüte annahmen.

Mit den Blumen, die wir am letzten März-
sonntag tragen wollen, tragen wir auch die
Freude in uns. daß wir in Kameradschaft und
Einigkeit auch diesen Winter sieghaft überwunden
haben. Es ist ein neuer Frühling eingezogen, io
schön und so herrlich, wie wir noch keinen erlebt
haben. Unsere Blumen sollen zeigen, wie dankbar
wir dem Führer sind, daß er sein Oesterreich zu

j uns heimgesührt hat.

Das Vorspiel mutzte wegen Nichtantrcten
der Gästejugend ausfallen.

TB . Hochbors besiegt Alteusteig!
Tgd . Altensteig I — TV . Hochöorf I 4:6
TV . Hirsau I — VfL. Nagold I 8:10
TV , Oschelbronn I — TV . Ebhansen I 8:13
Der Turnverein Hochdorf hat durch seinen

sonntäglichen Sieg seine Vormachtstellung ge¬
festigt. Wie Altensteig meldet , war das Spiel
an Schnelligkeit und Spannung kaum zu über¬
bieten . Der gute Hochdorfer Sturm konnte die
Altensteiger Hintermannschaft nur mit Mühe
Überwältigen . Als dann ein Spieler ansfiel,
war die Mxdxiftagx Altenstetgs besiegelt.
Überraschend kommt der Sieg des VfL . Na¬
gold über den Turnverein Hirsau und das
Maß Ser nicht erwarteten Ergebnisse macht
der Turnverein Ebhansen voll , der «ine er¬
folgreiche Gastrolle in Oschelbronn gab.

Va8 Neuere in Küî e
Am Montag veranstaltete der Verein der

ansländische « Presse z« Berlin i« Hotel
„Esplanade " eine « Empfang z« Ehren des
Reichsprrssechefs Dr . Dietrich.

Gestern abend trafen 2SM Arbeitskameraden
ans der Steiermark in München ei», nm das
Deutschland Adolf Hitlers kenn«« S« lernen.
Musik «nd begeisterte Znrnsc « «gezählter
Tanfende begrüßten die Steiermärker.

Der Landeshauptmann von Oberösterreich
hat verfügt , - aß alle Zwangsversteigerungen
in der Landwirtschaft und ihre « Genossen¬
schaften wegen des besonderen Notstandes der
Bauernschaft von Oberösterrcich mit sofortiger
Wirknng ans ««bestimmte Zeit znrückgcftellt
werden

Mit SSI gegen IM Stimme « »ahm das ame¬
rikanische Abgeordnetenhaus am Montag
nachmittag die Flottenvorlage in Höhe von
1,12 Milliarden Dollar an . Die Vorlage steht
de» Ba « von 46 neue « Kriegsschiffen , SS
Hilssschissen und SSV Flngzengc « vor.

N8VLk ».
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Gauschatzmeister 2/38/St.
Die Dienststunden sämtlicher Aemter der Gaw

leitung werden ab Freitag . 1. April wie folgt
festgelegt: Montag bis Freitag 7 bis 13 Uhr und
13 bis 16.30 Uhr. Samstag 7 bis 12 Uhr.

NSDAP ., Ortsgruppe Calw . DerOrts-
gruppcnleiter-  Die Block- und Zellen¬
leiter werden ersucht, die fälligen Meldungen
betr . Vlocktafeln sofort «inzureichen.
/ ârteiämter mit betreuten

Organisationen

NS .-Fra »enschaft, Deutsches Franenwerk
«nd Jngendgrnppe , Ortsgruppe Calw . Die
Abteilungsleiterin,  V . H. Donners¬
tag , den 24. März , abends 8 Uhr , im Geor-
genänm Vortrag der Berufsberaterin Frl.
Becker über das weibliche Pflichtjahr nach den
Bestimmungen von Generalfeldmarschall Her¬
mann Göring . Erscheinen aller Mitglieder
Pflicht.

bkitlsr/ngenck

BDM ., Untergan Schwarzwald (1S1j. Un-
tergauftt hierin.  Betr : Untergan-
schulung  am 2S./S7. März 1S38. Unsere
nächste Untergauschulung findet nun am 26..
27. März in Nagold statt . Teilnahmepflichtig
sind sämtliche Mädel - und Jungmädelgrup-
penführerinnen , -Gruppengeldverwalterinnen
und -Gruppensportwartinnen (nach der neuen
Einteilung ). Mitzubringen ist Sport - und
Volkstanzkleib - Eintreffen um 18 Uhr am
Parteiheim in Nagold . Die Anreise erfolgt
auf Einberufungsscheine , die an die seitheri¬
gen M - und JM .-Gruppenfnhrerinnen zur
Verteilung verschickt werden.

Betr . : Reichsstnrmfahne  Einige
Gruppen haben immer noch nicht gemeldet,
welche Führerin ihrer Gruppe die Reichs»
sturmfahne Ausgabe C mit „Mädeldienst " le¬
sen bzw. ne« bestellt haben . Ich betone , daß
die Meldung namentlich zu machen und so¬
fort  nachzuholen ist.

MmtUchr öekanntmachungen.
Stadt Calw.

Bon Bubenhand wurde in den letzten Woche» in Gärten und
Feldern allerhand

Grober Anfug
verübt (Hütten und Feldscheuern beschädigt, Ackergerät verschleppt,
junge Bäume ansgerisjen usw ). Ferner hat wieder das

Abbrennen von Heckenu. Böschungen
begonnen, obwohl schon wiederholt daraus hingewiesen wurde, daß
dies verboten und strasvac ist.

Die Bevölkerung wird gebeten, durch Bekanntgabe der Namen
der Täter mitzuhelsen, diesem Unsug zu steuern. Exemplarisch« Be¬
strafung wird in Aussicht genommen. Lehrer und Eltern werden
gebeten, ihre Kinder und Schutzbefohlenen eindringlich zu belehren
und zu verwarnen.

Lalw » den 21, März IS38.
Der Bürgermeister : Göhner.
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Eine 33 Wochen trächtig»

Kuh
sowie zwei 1'/«u. ein Fahre alte

Rinder
verknust

Mattzein » Vontschler,
Holzhauer, Lberkollbach

-ithnersntter
Oelkuchenmehle
Jokami»
Sämereie»
Thomasmehl
Kalisalze
Stickstoffdiiager
Hlimminal
Torfmull

empfiehlt

N . RMkWli - rr
Markt-lat
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Gestohlen bei Frau Lässigk
1öS Gramm gut«Leis«durch 10 Gramm
Kalt ln 106 eiler Leilungswaffer ver-
nlchlell Solch ein Schädling Ist Kalt beim
Wäschewaschen. Schätzen Sie sich durch
wasserenlhärle», dev« Sie die wasch¬
tauge bereileal Einige Handvoll Henko

§ Vleich-Sada IS Mimiken im Master wir-
n ken lasten, sichert Zhn«»voll«Ausuvhllug
» der Schaum- »ad waschkrasl Ihrer Lauge.

Nim« Henko, öa» beim Väschen fpaot
Seife vor Deeüttz bemabotl

Einen

Kinderfportwagen
verkauft

Otto « ödest,
Hengftetter Stria « 48

2 trächtige

Ziege « »M
verstoust
Nrotz , Siedlung Wlmbeeg -Salw

r/L//

rtromiornr tästbocl«

Vamsn - uns l-tsrrsnsalon
IV. dütockeie (7sl . 330)

Tüchtiges, anständiges

Mädchen
welches schon in Stellung war , in
Kleinen Haushalt für sofort oder
später gesucht.

Angebote mit Zeugnissenu. Bild.
Dentist Lerny,

Oehringen , Poststraße

i« .

Wir empfehlen,
unseren Mitgliedern

Mgiiller
Kräuterkäse

jede Woche
frisch«intreffend

Verbraucher-
I Senoffenschast
I ,' i

Zur Gartenvestellunjl

sämtliche Gartengeräte
I s Gartenfämereien
sowie Hedit zur Unkraut¬
vertilgung in Dartenwegen.

Eugen Dreitz

l rckn«>l Uvrcl»

>ml»  6 o - » n» i»  m«I,ll «.
1»>i >su -k>S. «xiro v,n ». In 7ud»n I .- Z. 1

Pickel, E «»i,r V,nu » LlSssüö« .
»««blevalgl» vvdkung<tur«dv»nu»-j

0,80, »ZS, 2.2p. '
vrog. verneckortt, Snbnlioketr. 1-
8ack Uedearellr vrog. ttlmperieli

Das Inserat
ist da» Heinzelmännchen des
geschäftlichen Erfolges . Es ar¬
beitet Tag und Nacht.

Sine ältere

Rotz - m>d
SchG «-

verdaust
Sech. « «. « - H», « ttdur.
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